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gelang ihm nıcht aufDauer. 1934 beteiu1g- Luthers: Wort und Glaube SOWI1E Lehre als
sich einem unterwürfigen Schre1- „gläubiges Denken“ un „Sprache des

ben evangelischer Theologen er aubens  D Es folgt die mater1ale lıkati-
(was ermann nıcht tat) und rhielt wWwWI1e- der Eschatologie nach dem Glaubensar-
der (vor allem) wissenschaftspolitischen 1kel VOoO  - der Auferstehung der Toten Dıie
Einflufß Auferstehung Jesu Christi und der Chri1-

egen Ende des Krieges korrespondier- sten, die vergehende Welt, das Ende und die
ten S$1€ ber ıne Lutherausgabe dessen Fülle der Anbruch des offenbaren Reiches
400 Todesjahr 1946, die ermann her- Gottes, die Verwandlung des Leibes, das
ausgeben sollte Man erfährt, da{fß dafür Leib-Seele-Problem, .Ott alles 1n allem,
der Neutestamentler TNS ohmeyer ıne Ausmalungen der Auferstehungserwartun-
Übersetzung VOIN Luthers Römerbriefvor- geCn, Lohn des Gehorsams, die Niederlage
lesung erstellt hat, die aber ohl verloren- aller Feinde, der Tod des es Schließlic

ist. Der Plan 1ef sıch der edenkt der Teil „Das Leben und der 'Tod
Kriegs- und Nachkriegssituation nıcht 1mender Ungläubigen und der Gläubi-
verwirklichen. 1944 ist Seeberg „ständig 6  gen die rage nach dem der Lehre entspre-
VoO  e Krankheit heimgesucht“ und stirbt henden Leben Die oppelteehr, Per-

ebruar 1945 Der Briefwechsel 1St version und Restitution der chöpfung als
‚War nıcht vollständiıg erhalten, kann aber Schlüssel für Luthers 1C des menschli-
Jetzt ın elner sorgfältigen Edition studiert chen Lebens, ‚Vorkehrung‘: Das Leben und
werden. Hermanns Traueransprache WUL- der 'Tod 1m Leben der Ungläubigen, ‚Um-
de verdienstvollerweise hinzugefügt. Eın kehrung Das Leben und der Tod 1mM Leben

der Gläubigen: das Leben der Gläubigen inPersonenregister und Biogramme der in
den Briefen Erwähnten erleichtern den der Anfechtung, das Ge  enseıiın Urc
Zugang ZUuU Werk. den einzıgen Irost 1m Glauben, die Lebens-

gestaltung der Gläubigen, die Osterfreude
Gerhard Müller als Grundton des Lebens der Gläubigen.

Der Leser raucht uße und Ruhe,
dıie andrıngenden Interpretationen der
Predigtreihe über 1 Kor des existentiell

Axel Wıemer: „Meın Trost, Kampf un denkenden Predigers und Theologen Lu-
Sıeg ıst Christus‘. Martın Luthers CS - ther reflektierend nachzuvollziehen,
chatologische Theologie nach selinen sıch sprechen und auf sıch wirken las-
Reihenpredigten über 1 Kor (1532/ SCI1,. Treffend ausgewählte Kurzzıtate AUus

33), Berlin: er de Gruyter 2003, Luthers Predigten, die den einzelnen
280 SBN 3-11- Theolo- Abschnitten voranstellt, helfen die theolo-
gische Bibliothek Töpelmann 19) gische Tiefendimension erfassen; In der

Korrespondenz VOon Verheißung und -
Axel Wıemers Dissertation, die 2001 VOIl gefochtenem Glauben pricht sS1e als Irost
der Evangelisch-theologischen und TIrotz 244 {f.), als Gewißheit und

Freude den Hörenden existentiellTübingen ANSCHOININC. worden ist, g1bt
eine Interpretation VON Luthers Predig- In dem alle Menschen angehenden 7u-
ten 1 Kor (1532/33) mıt dem Ziel sammenhang VO  e} „Heil und Sterblich-
einer systematisch-theologischen Entfal- keit“ gilt dies damals WIE heute Treffend
tung der Eschatologie Luthers 1n l  e  hrer Ver- stellt fest: ‚Christlicher Glaube, christ-
schränkung mıt der Rechtfertigungslehre. IC TE und christliches Leben lassen

Zunächst klärt die Grundentschei- sıch ach Luther ohne die Erwartung der
dungen der Theologie und Eschatologie Auferstehung der Toten einem Leben
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Luthers: Wort und Glaube sowie Lehre als 
 Sprache des״ gläubiges Denken“ und״
Glaubens“. Es folgt die materiale Explikati- 
on der Eschatologie nach dem Glaubensar- 
tikel von der Auferstehung der Toten: Die 
Auferstehung Jesu Christi und der Chri- 
sten, die vergehende Welt, das Ende und die 
Fülle: der Anbruch des offenbaren Reiches 
Gottes, die Verwandlung des Leibes, das 
Leib-Seele-Problem, Gott alles in allem, 
Ausmalungen der Auferstehungserwartun- 
gen, Lohn des Gehorsams, die Niederlage 
aller Feinde, der Tod des Todes. Schließlich 
bedenkt der Teil ״Das Leben und der Tod 
im Leben der Ungläubigen und der Gläubi- 
gen“ die Frage nach dem der Lehre entspre- 
chenden Leben: Die doppelte Umkehr, Per- 
version und Restitution der Schöpfung als 
Schlüssel für Luthers Sicht des menschli- 
chen Lebens, ,¥0^611 תי ב ^ : Das Leben und 
der Tod im Leben der Ungläubigen, ,Um- 
kehrung‘: Das Leben und der Tod im Leben 
der Gläubigen: das Leben der Gläubigen in 
der Anfechtung, das Gehaltensein durch 
den einzigen Trost im Glauben, die Lebens- 
gestaltung der Gläubigen, die Osterffeude 
als Grundton des Lebens der Gläubigen.

Der Leser braucht Muße und Ruhe, um 
die andringenden Interpretationen der 
Predigtreihe über IKor 15 des existentiell 
denkenden Predigers und Theologen Lu- 
ther reflektierend nachzuvollziehen, zu 
sich sprechen und auf sich wirken zu las- 
sen. Treffend ausgewählte Kurzzitate aus 
Luthers Predigten, die W. den einzelnen 
Abschnitten voranstellt, helfen die theolo- 
gische Tiefendimension zu erfassen; in der 
Korrespondenz von Verheißung und an- 
gefochtenem Glauben spricht sie als Trost 
und Trotz (244 ff.), als Gewißheit und 
Freude den Hörenden existentiell an.

In dem alle Menschen angehenden Zu- 
sammenhang von ״Heil und Sterblich- 
keit“ gilt dies damals wie heute. Treffend 
stellt W. fest: ״Christlicher Glaube, christ- 
liehe Lehre und christliches Leben lassen 
sich nach Luther ohne die Erwartung der 
Auferstehung der Toten zu einem Leben

gelang ihm nicht auf Dauer. 1934 beteilig- 
te er sich an einem unterwürfigen Schrei- 
ben evangelischer Theologen an Hitler 
(was Hermann nicht tat) und erhielt wie- 
der (vor allem) wissenschaftspolitischen 
Einfluß.

Gegen Ende des Krieges korrespondier- 
ten sie über eine Lutherausgabe zu dessen 
400. Todesjahr 1946, die Hermann her- 
ausgeben sollte. Man erfährt, daß dafür 
der Neutestamentler Ernst Lohmeyer eine 
Übersetzung von Luthers Römerbriefvor- 
lesung erstellt hat, die aber wohl verloren- 
gegangen ist. Der Plan ließ sich wegen der 
Kriegs- und Nachkriegssituation nicht 
verwirklichen. 1944 ist Seeberg ״ständig 
von Krankheit heimgesucht“ und stirbt 
am 26. Februar 1945. Der Briefwechsel ist 
zwar nicht vollständig erhalten, kann aber 
jetzt in einer sorgfältigen Edition studiert 
werden. Hermanns Traueransprache wur- 
de verdienstvollerweise hinzugefügt. Ein 
Personenregister und Biogramme der in 
den Briefen Erwähnten erleichtern den 
Zugang zum Werk.

Gerhard Müller

Axel Wiemer: ״Mein Trost, Kampf und 
Sieg ist Christus“. Martin Luthers es- 
chatologische Theologie nach seinen 
Reihenpredigten über IKor 15 (1532/ 
33), Berlin: Walter de Gruyter 2003, 
280 S. -  ISBN 3-11-017519-3 (Theolo- 
gische Bibliothek Töpelmann Bd. 119).

Axel Wiemers Dissertation, die 2001 von 
der Evangelisch-theologischen Fakultät 
Tübingen angenommen worden ist, gibt 
eine Interpretation von Luthers 17 Predig- 
ten zu IKor 15 (1532/33) mit dem Ziel 
einer systematisch-theologischen Entfal- 
tung der Eschatologie Luthers in ihrer Ver- 
schränkung mit der Rechtfertigungslehre.

Zunächst klärt W  die Grundentschei- 
düngen der Theologie und Eschatologie
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1mMm gesicht Gottes nıcht entfalten“ (2) (Karlstadt, üntzer, Schwenckfeld, Menno
Das hat mıt seiner Interpretation der 1mons) „Theologians” behandelt; ıne
Auferstehungspredigten Martın Luthers Einleitung und eiIn Beıtrag „Irajectories of
über Kor In gelungener Weise deut- Reformation Theologies” des Herausge-
ıch emacht. bers, der der School of Theology der

Boston University lehrt; rahmen.die einzel-
Michael Plathow HCI Darstellungen eın Diese sind ıIn der

ege) VOIl bzw. hervorragenden Ken-
NerTN geschrieben; unter ihnen befinden
sıch zahlreiche deutsche Verfasser, die .

The Reformation Theologians. Än Intro- selbst ZU Stand der Forschung erheblich
duction Theology the arly Mod- beigetragen en.
Crn Period. by Carter ın  erg, DiIie Auswahl der Theologen und wel
Oxford/Malden, Mass Blackwell 2002, „Theologinnen” äfßt Fragen offen. Für Bu-
ALIL, 396 SBN ()-631-21838-6 CC_ und John Fisher fanden sıch nach Absa-
ge| bzw. 21839-4 (Paperback). CIl der ursprünglich vorgesehenen Auto-

ICI rechtzeıtig keine Bearbeiter mehr. Un-
Dieser Band 1St der dritte ıIn einer Reihe ter den lutherischen Theologen vermi1%ßt
„The Great Theologians”, VOIN der die Bän- INanl Bugenhagen sollte als eologe,

nicht 1Ur als Verfasser VOIl Kirchenord-de über „TIhe Modern Theologians” und
„The Medieval Theologians” bereits C1- NUNSCH und „Organisator” der Reformati-
schienen sind; „I’he Pıetist Theologians” O: nıcht einmal 1ne entsprechende Wüür-
und „The First Christian Theologilans” STe- digung erfahren? rg VOIN Tum-
hen noch AdUus. Von „TIhe Modern Theolo- bach 19808  b 1n en ammelwerken als
g1aNs” g1iDt auch bereits 1ne deutsche Vertreterin einer evangelischen Laientheo-
Ausgabe (Theologen der Gegenwart. ıne ogıe figurleren muifß, Ist MIr zweifelhaft; S1e
Einführung in die christliche Theologie des ist freilich besser erforscht als andere mMOg-
zwanzıgsten Jahrhunderts Hg Von aVl 1C Konkurrent(inn)en. Luther 1st Von
Ford. Deutsche Ausgabe ediert und über- SW; Bayer dargestellt. Unter dem eıt-
sSetzt. VO  e} Chrıstoph CNHWODE.| Paderborn gedanken der Drom1ss10 wird 1er in großer
u. In Deutschland en WITr Dichte Luthers Theologie ZUSAIMNINCNHC-
vergleic.  aren 'erken Martın Greschats faßt; ausführlich hat ayer seine edanken
„Gestalten der Kirchengeschichte”, die unlängst 1n selnem gleichnamigen Buch
‚Katholische(n) Theologen der Reformati- ausgeführt. Insgesamt wird der Aus-
onszeılt“ SOWI1E neuerdings ine€l In der ahl der behandelten Gestalten neuerlich
Wissenschaftlichen Buchgesellschaft, AaUus erkennbar, In welchem Mafße die Reforma-
der der Band „Theologen des ahrhun- t10n auch en deutsches Ere1ign1s mıt welt-
derts“ unlängst in dieser Zeitschrift be- weılten Wirkungen SCWESCH ıst.
sprochen wurde (Luther /4, 2003, 101 Das Buch ist, Was Ian 1mM Englischen

Unter fünf Rubriken werden „Huma- ein „Companion” nennt; englischspracht-
nıst  ‚CC eIevre d’Etaples, Erasmus), „Luthe- C Leser werden in die Theologie der Re-
ran  « Luther, Melanchthon, Flaclus, gula formatoren eingeführt, ın elıner Weıse, wI1e
Von rumbach, Rhegius, Brenz, Chem- IHNHan 6S sıch L1UI wünschen ann. ın  erg
nıtz), „Reformed“ Zwinglı, ger, sk1ızziert iın seinem Nachwort Wirkungen
VIN; etfer artyrVermigli, Beza, Katharına reformatorischer Theologie und weIlst
Schütz Zell,; Cranmer, Hooker), )9-  oman darauf hın, dafß die Theologen der Refor-
Catholic“ (Cajetan, Morus, Ignatıus VON matıon immer wıieder als „COIMNPDASS points”
Loyola, Theresa Von Un „Radical” für die Theologenpa/Zeıten dienten.
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(Karlstadt, Müntzer, Schwenckfeld, Menno 
Simons) ״Theologians“ behandelt; eine 
Einleitung und ein Beitrag ״Trajectories of 
Reformation Theologies“ des Herausge- 
bers, der an der School of Theology der 
Boston University lehrt, rahmen die einzel- 
nen Darstellungen ein. Diese sind in der 
Regel von guten bzw. hervorragenden Ken- 
nern geschrieben; unter ihnen befinden 
sich zahlreiche deutsche Verfasser, die z. T. 
selbst zum Stand der Forschung erheblich 
beigetragen haben.

Die Auswahl der 23 Theologen und zwei 
 -Theologinnen“ läßt Fragen offen. Für Bu״
cer und John Fisher fanden sich nach Absa- 
gen der ursprünglich vorgesehenen Auto- 
ren rechtzeitig keine Bearbeiter mehr. Un- 
ter den lutherischen Theologen vermißt 
man Bugenhagen -  sollte er als Theologe, 
nicht nur als Verfasser von Kirchenord- 
nungen und ״Organisator“ der Reformati- 
on, nicht einmal eine entsprechende Wür- 
digung erfahren? Ob Argula von Grum- 
bach nun in allen Sammelwerken als 
Vertreterin einer evangelischen Laientheo- 
logie figurieren muß, ist mir zweifelhaft; sie 
ist freilich besser erforscht als andere mög- 
liehe Konkurrent(inn)en. Luther ist von 
Oswald Bayer dargestellt. Unter dem Leit- 
gedanken der promissio wird hier in großer 
Dichte Luthers Theologie zusammenge- 
faßt; ausführlich hat Bayer seine Gedanken 
unlängst in seinem gleichnamigen Buch 
ausgefrihrt. -  Insgesamt wird an der Aus- 
wähl der behandelten Gestalten neuerlich 
erkennbar, in welchem Maße die Reforma- 
tion auch ein deutsches Ereignis mit weit- 
weiten Wirkungen gewesen ist.

Das Buch ist, was man im Englischen 
ein ״Companion“ nennt; englischsprachi- 
ge Leser werden in die Theologie der Re- 
formatoren eingeführt, in einer Weise, wie 
man es sich nur wünschen kann. Lindberg 
skizziert in seinem Nachwort Wirkungen 
reformatorischer Theologie und weist 
darauf hin, daß die Theologen der Refor- 
mation immer wieder als ״compass points“ 
für die Theologen späterer Zeiten dienten.

im Angesicht Gottes nicht entfalten“ (2). 
Das hat W. mit seiner Interpretation der 
Auferstehungspredigten Martin Luthers 
über IKor 15 in gelungener Weise deut- 
lieh gemacht.

Michael Plathow

The Reformation Theologians. An Intro- 
duction to Theology in the Early Mod- 
ern Period. Ed. by Carter Lindberg, 
Oxford/Malden, Mass.: Blackwell 2002, 
XIII, 396 S. -  ISBN 0-631-21838-6 
(geb.) bzw. 21839-4 (Paperback).

Dieser Band ist der dritte in einer Reihe 
 -The Great Theologians“, von der die Bän״
de über ״The Modern Theologians“ und 
 -The Medieval Theologians“ bereits er״
schienen sind; ״The Pietist Theologians“ 
und ״The First Christian Theologians“ ste- 
hen noch aus. Von ״The Modern Theolo- 
gians“ gibt es auch bereits eine deutsche 
Ausgabe (Theologen der Gegenwart. Eine 
Einfrihrung in die christliche Theologie des 
zwanzigsten Jahrhunderts. Hg. von David 
Ford. Deutsche Ausgabe ediert und über- 
setzt, von Christoph Schwöbel. Paderborn 
u. a. 1993). In Deutschland haben wir an 
vergleichbaren Werken Martin Greschats 
 Gestalten der Kirchengeschichte“, die״
 -Katholische(n) Theologen der Reformati״
onszeit“ sowie neuerdings eine Reihe in der 
Wissenschaftlichen Buchgesellschaft, aus 
der der Band ״Theologen des 16. Jahrhun- 
derts“ unlängst in dieser Zeitschrift be- 
sprechen wurde (Luther 74,2003,101 f.).

Unter fünf Rubriken werden ״Huma- 
nist“ (Lefevre d’Etaples, Erasmus), ״Luthe- 
ran“ (Luther, Melanchthon, Flacius, Argula 
von Grumbach, Rhegius, Brenz, Chem- 
nitz), ״Reformed“ (Zwingli, Bullinger, Cal- 
vin, Peter Martyr Vermigli, Beza, Katharina 
Schütz Zell, Cranmer, Hooker), ״Roman 
Catholic“ (Cajetan, Morus, Ignatius von 
Loyola, Theresa von Avila) und ״Radical“


